




VERGLEICHSTEST     LAUTSPRECHER

S elten gelingt es bei einem Lautspre-
cher-Vergleichstest  ein  Feld  mit  soviel
Prominenz zus€immcnzustcllcn.  Ein  Scll-
dichein ohne Boxen vom Typ „Hobbykel-
1er",  eher  ein  regelrechtes  Gipfeltreffen
der derzeitigen Lautsprecher-Creme -oh-
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ne Anspruch auf Vollständigkeit versteht
sich. Ein Vergleich auf höchstem Niveau,
denn  in  dcr  Prcisklasse  um  5500  Mai.k
können   wir  durchaus  von   „High-End"
sprechen. Und da ist lmmagepflege ange-
sagt:  Den  Herstellern unserer Parademo-

delle schaut der Musikfreund mit Sicher-
heit immer etwas kritischer auf die Finger,
als  so  manchem  Newcomer  oder  Gara-
genbastler.  Denn  die  HiFi-Szene  weiß,
was sie etwa von einer T+A oder Spendor
erwarten  kann.  Schließlich  besitzen  sol-
che  Firmen  das  nötige  Know-How,  um
mehr als nur einen „Glückstreffer" zu lan-
den.

Ein Blick auf das Testfeld macht klar,
daß jeder Konstrukteur der vier Kandida-
ten ein ganz bestimmtes Ziel im Blick hat-
te.  Und  diese  Ziele  müssen  nicht  unbe-
dingt die Gleichen sein. Die einen setzen
auf Neu- und Weiterentwicklungen, ande-
re vertrauen ihren bewährten Konzepten.

SPENDOR-LAUTSPRECHER:  TRÄDl-

TloNELL  EHRLICH  UND  NEUTRAL

So  trafen  drei  relativ  neue,  modeme
Wandler auf einen Konkurrenten, der sich
mittlerweile seit über 20 Jahren so gut wie
unverändert am Markt behauptet. Die Re-
de ist von der schon legendären Spendor
BC1, die nun als Version MK3  auch die
neunziger Jahre erleben wird. Ursprüng-
lich  als  Studio-Monitor für die  britische
BBC  entwickelt,  setzte  die  Bcl  schnell
Maßstäbe an Ausgewogenheit und Neu-
tralität.  Ein  Lautsprecher  von  dem  nie-
mand  Atemberaubendes  erwartet.  Spen-
dor-Lautsprecher sind traditionell ehrlich,
korrekt und  schlicht.  Mit  diesen  Eigen-
schaften richtet sich Spendor an die HiFi-
Freunde,  die  schon  viel  ausprobiert  ha-
ben, aber erst bei einer Bcl  die Unauf-
dringlichkeit und Neutralität finden,  die
sie   von   ihrem   Lautsprecher   erwarten.
Aber wie schlägt sie sich die Box im Ver-
gleich mit der modemeren Konkurrenz?

Fast  so  lange  im  HiFi-Geschäft,  wie
Spendor's  Bcl  alt,  ist  Thomas  Michael
Rudolph.  Sein  Namenskürzel  TMR  ge-
nießt unter High-Endem ebenfalls einen
ausgezeichneten Ruf. Die kleine Berliner
Firma  des  Hem  Rudolph  hat  sich  be-
kanhtlich auf Netzfilter - und eben hoch-
wertige Lautsprecher - spezialisiert. Ob-
wohl unser Test-Modell „1a"  schori län-
ger auf dem Markt ist, kann die 94er Ver
sion nach einem umfangreichen Facelif-
ting durchaus als neu bezeichnet werden,
Mit  dem  exzellenten  Bändchen-Hochtö-
ner, der sich auch in TMR Top-Modellen
wiederfindet und einem Baßreflexgehäu-
se das den Frequenzbereich in.tiefste Tie-
fen führen soll, hat die  la das Rüstzeug
für . e.in` tadelloses  Amplitudenverhalten.
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`ber es kommt ja noch auf die Abstim-
iung der drei Treiber an.

Auch  kein  Unbekannter  Name  und
fandneu: Die Elac 211-47t. Auf der IFA
)3 erstmals vorgestellt, steht mit diesem
[odell nun eine relativ preisgünstige Box
]s Elac's 47t-Klasse zur Verfügung. Ma-
iematisch   bewanderten   Lesern   dürfte
lar sein, wofür das „47t" steht. Als For-
iel-Bestandteil zur Berechnung von Ku-
3loberflächen, weißt das Kürzel auf den
ngewöhnlichen    „Hochtonpickel"    der
lac hin.  Das rundum abstrahlende Alu-
!ändchen soll für ein besonders losgelö-
.es   und  räumliches   Klangbild  sorgen.
Jnterstützt wird es dabei von einer neuen
[ittelton-Kalotte   und   zwei   Langhub-`ieftönem. Alle Chassis sind übrigens aus

lac-eigener Produktion.
Die vierte und größte Box in unserem`est  heißt  T+A  Criterion  T160E  -  mit

ber 140 Zentimetem sieht sie ausgespro-
hen  erwachsen  aus.  Nachdem  sich  das
Jorgängermodell   als   äußerst   beliebter
autsprecher um 5000 Mark bewährt hat,
önnen  wir  gespannt  sein,  wie  sich  die
berarbeitete Version der T160 gibt. An-
ers als beim abgelösten Modell kann bei
er neuen T+A durch eine Umschaltmög-
!Lchkeit  gezielt  Einfluß  auf  die  Baßab-
trahlung genommen werden. In Zusam-
iienarbeit mit der Transmissionline sorgt
+ann eine der Weichenschaltungen für be-
onders  präzise  Baß-Kicks,  die  andere
4öglichkeit erweitert den Frequenzgang
u extra tiefen Tönen.

}EI  DER  SPENDOR  SIND  WAND-

\BSTÄNDE  NICHT  ENTSCHEIDEND

Soweit  die  Theorien  der  Entwickler,
lie über Jahre ihre Produkte verfeinert ha-
)en  und  denen  wir  unterstellen,  daß  sie
'.ur  Eliteklasse  in  ihrer  Branche  zählen.
Vidmeii wir uns den Hörtests und greifen
las eine Resultat schon mal vorweg:  Ob
;ie  nu.n  bei  Spendor,  TMR,  Elac  oder
r & A zugreifen, wird abhängig sein von
ler Kette, in die Sie die Schallwandler in-
egrieren und von der Beschaffenheit des
`aumes, in dem die Lautsprecher spielen
;ollen.  Will  heißen:  Den  perfekten  All-
'oundwandler, der mit jedweder Elektro-
iik, in kleincn Ki\inmci.n sowic in grüßlm
3älen gleichermaßen gut auftrumpft, gibt
js   nicht.   Zumindest   nicht   in   unserem
restfeld.

Widmen wir uns den Hörtests und be-
.rachten zunächst den Klassiker BC 1, des-
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sen Profikonzeption nicht nur Vor-,  son-
dern auch einige Nachteile beschert. Letz-
tere beziehen sich einzig auf die Aufstel-
lung  des britischen  Lautsprechers.  Aber
nicht wie gewohnt.  Denn Raumbeschaf-
fenheit oder Abstände zu Rück- und Sei-

Erhöhl der BÜßwirkungsgrüd: Die
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tenwänden   sind   der  Spendor  ziemlich
schnüppe. Weniger indes die Position des
Hörers.   Sitzt   der   nämlich   nicht  unge-
wohnt nah vor den Schallwandlem, Fach-
1eute sprechen vom Nahfeld, ist es um die
akustischen  Reize  der  Bcl  geschehen. >

Ein Bli{k ins lnnere der TMR  lü ver-
miiieli einen Eindru{k von ihrer äußersi

guien Vemrbeiiung
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Das ist die Kehrseite des Abhörmonitors.
Nein,  seine unumstrittene Stärke ist eine
ausgesprochen neutrale Reproduktion je-
der Art von Musik. Die Spendor läßt nicht
den  Schimmer  eines  Zweifels  über  die
Qualität von CDs oder Schallplatten. Was
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mies produziert wurde, klingt ungeschönt
mies; Aufnahmen vom Kaliber einer De-
non-One-Point  hingegen  werden  mit  ei-
ner  Akuratesse  vermittelt,  die  in  dieser
Preis-    und    Leistungsklasse    Maßstäbe
setzt. Die Bcl ist -im richtigen Abstand

genossen - der Schallwandler für Leute,
die das Kapitel Lautsprecherkauf ein für
alle mal abschließen wollen. Uns wird die
Bc l künftig als weiterer Arbeitslauts.pre-
cher dienen.

Um  sich  in  Szene  setzen  zu  können,
braucht die TMR la ein akustisch passen-
des Umfeld. Mit ein Grund ist: Gegenüber
dem   alten,   stark  gerichteten  Bändchen
von Valvo,  strahlt der neue Magnetostat
wesentlich    weiträumiger    ab.    Das    ist
schön,  aber nicht immer gut.  Zum einen
istesjetztkeinproblemmehr,ohneHoch-
tonverlust einer TMR stehend zu lauschen
- das gela.ng früher nur sitzend. Zum an-
deren droht Hochtonenergie zu verpuffen,
wenn Raum und TMR la partout nicht zu-
sammen  passen.  Im  adäquaten  Umfeld
vermag die Rudolphsche Weiterentwick-
lung  wirklich  zu  überzeugen.  Mit  einer
Präzision,  die  wir  gemeinhin  nur  von
Schallwandlem gewohnt sind, die mittels
eines DSP in Amplitudengang und Phase
korrigiert sind, setzt die 1 a in Sachen Auf-
lösung die audiophile Meßlatte ein gutes
Stück nach oben, auf jeden Fall in dieser
Preisklasse.

Doch verheddem wir uns nicht in Ein-
zeldisziplinen:   Der  Berliner  Evergreen
musiziert.  Tonal  ausgewogen,  reich  an
Klangfarben  und  einem  straffen,  wenn
auch nicht allzu tief hinabreichendem B aß
-die la klingt wie sie heißt:  1a.

AN  DER  GRENZE  ZUM  GENIE-

STREICH:  ELAC  21 l-47t

Die   la  spricht  HiFi-Enthusiasten  an.
Vom Hobby  infiziei.te Zeitgenossen tilso.
die für ihre Elektronik einen verläßlichen
Lautsprecher suchen, der selbst minimale
Unterschiede von Kabeln glasklar offen-
bart®

Nun  schnalzen High-Ender kaum mit
der Zunge, wenn der Markennariien Elac
fällt. Schade eigentlich, denn der absolut
raumunkritische    Kieler    Schallwandler
211-47t  gphört  einfach  in  die  audiophile
K]asse.     Eine     geradezu     überragende
Räumlichkeit, gepaart mit neutralen. Mit-
ten und kräftigen Bässen - was will man
mehr?

„An  der  Grenze  zum  Geniestreich",
staunte  ein  begeisterter  Redakteur,  der
sich traute, die Elacs gar gegen die Über-
lautsprecher   A   capella   Campanile   zu
hören. Gewiß, an die Qualitäten des STE-
REO-Arbeitslautsprechers ko4mmt die 47[
nicht heran, aber die Richtung stimmt. Ein
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Lob,  das  auch  die T+A T160E  für  sich
verbuchen konnte.  Noch konturierter im
Baß als das vorherige Modell ohne E-Zu-
satz,  ausgewogen  in  Mitten  und  Höhen
sowie einer Räumlichkeit,  die  Lautspre-
cher mit diesen Abmessungen selten er-
zielen. Kompliment nach Herford. Bei der
Wahl zwischen den beiden möglichen Ab-
stimmungen favorisierten wir die Värian-
te mit eingeschalteter Baßentzerrung, also
die besonders  straffe Tieftonwiedergabe.
Im.anderen Fall gewinnt die T+A zwar an
Tiefbaß,   wirkt  aber  wesentlich  verwa-
schener. Obwohl jeder einzelne Lautspre-
cher  ein  Spezialist  in  einer  bestimmten
Disziplin ist, besitzen alle Modelle doch
die  gleiche  „Klasse"®  Emsthafte  Kritik
können wir uns also sparen, unsere Pro-
banden haben den Test bestanden und ge-
hen mit dem gleichen, sehr guten Ergeb-
nis hervor:  zwei Steme. Ein selten gutes
Testergebnis  für  selten  gute  Boxen  -  es
zahlt  sich  schon  aus,  Lautsprecher  von
Spezialisten zu kaufen„.                           .
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Sehrgut   l*l*I       1

T+A    T     160     E

6000 mqrk

Die   überarbeitete   Version   der
zweitgrößten  Box  des  Herforder
Lautsprecher- und Elektronikspe-
zialisten  T+A  kann  mit  einigen
Leckerbissen  mehr  als  ihre  Vor-
gängerin aufwarten. So kommt im
94er   Modell   der   T160E   eine
Baßentzerrung  zum  Einsatz,  mit
der sich der Frequenzgang unter-

Neben dem Ans{hlußfeld fiHdel sich
im Boden der T+A die Umsthalimöglich-
keit fü.r die Baßanpassüng

\

halb   200   Hertz   je   nach   Ge-
schmack verändem läßt. Die Wahl
hat  man  dabei  zwischen  beson-
ders   trockenen   aber   schlanken
Bässen und einer zu tiefsten Fre-
quenzen hin erweiterten Abstrah-
lung mit mehr Volumen. Die hier-
für   erforderliche   Weichenschal-
tung  findet  auf  zwei  aufwendig
bestückten,  doppelseitig  verkup-
ferten   Platinen   im   Boden   der
T160E Platz.

Zwei 216 Millimeter-Tieftöner
mit  extrem  harter Carbon-Mem-
bran arbeiten in einer doppelt ge-
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fa]teten     Transmi.ssionline,     die
dem T+A-Riesen zu einer respek-
table Höhe verhilft.

Was die T+A im Hörraum aus-
zeichnete,  war  eine  verblüffend
gute Räumlichkeit und ein extrem
sauberer   und   konturierter   Baß.
Ein Bravo nach Herford, wo Ent-
wickler Sigfried Amft mal wieder
ganze  Arbeit geleistet hat. Tonal
ausgewogen, dynamisch exzellent
- an der T+A fanden wir einfach
kein Haar in der Suppe.

Allzu  winzig darf der Abhör-
raum  allerdings  nicht  sein,  wenn
die neue  160er den Ton angeben
soll,   wir  empfehlen   Räume   ab
zwanzig Qudadratmeter.

Bleibt die Wertung: Zwei Ster-
ne für ein sehr gutes Produkt, das
den  Vergleich  nicht  zu  scheuen
braucht.

Plus:
gute Ftäumlichkeit
tonal sehr ausgewogen
Möglichkeit zur Tieftonbe-
einflussung
ausgewogen

Minus:
überfordert kleine F}äume
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TMR     IA

5200 Mürk

Ein Blick in das lnnere der TMR
la   vermittelt   einen   guten   Ein-
druck davon, mit wieviel Sorgfalt
und Aufwand das Gehäuse aufge-
baut wurde.  Der Baßreflexwand-
1er ist aus massiven, dicken Holz-
patten  gefertigt  und  die  Chassis
sind   mit   einer  ganzen   Batterie
Schrauben in der Schallwand ver-

Elwqs ungewöhn[i{h und ohne Pol-
klefflmen isl düs Bi-Wiring-Termiml

.  in der R.u.{kwmd der TmR  ] ü

ankert.  Als  Tief-  und  Mittelton~
treiber verwendet TMR  konven-
tionelle Konus-Chassis mit Poly-
propylenmembran, für den Hoch-
tonbereich zeichnet ab sofort ein
brandneuer  Magnetostat   verant-
wortlich.

Beim Anschluß der 1 a an einen
Verstärker kann es unter Umstän-
den  Probleme  geben:  Die  Laut-
sprecherkabel  müssen  schon  mit
B ananensteckem         au s ge stattet
sein,    da    das    Terminal    keine
Schraubklemmen besitzt.  „Safety
first" - das ist Rudolphs Devise.

Die        Kontaktsicherheit
Steckern ist unbestritten bessei
bei   Schraubklemmen.   Bei  A
trennung    von    Hoch/Mittel{
und Tieftonweiche im Bi-Wiri
Betrieb    müssen   jeweils    z
Kurzschlußbrücken entfemt v
den.

Diese Prozedur empfehlen
ohnehin. Die TMR legt akusti
noch einmal zu. wenn Mittelhc
ton-und Baßchassis mit separ{
Kabeln angesteuert wird. Wer
alte  ler  besitzt,  womöglich
Modifikationen   mitgemacht
und jetzt darüber nachdenkt,
Klangmöbel  emeut  aufzurüs
hat allerdings das Nachsehen.
Uptdating der Altmeist£r ist n
möglich.

Ein bewährtes Produkt ist n
einmal besser geworden.

Plus:
hervorragende VerarbeitL
reich an Klangfarben, ex-
trem hohe Auflösung

Minus:
nicht unbedingt für jeden
Ftaum geeignet
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